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Mit Interesse verfolgen die Ein-
wohner unserer Stadt den Fort-
gang der Arbeiten am Neubau Her-
rengasse 16. Damit setzt die RWG
ihr langfristiges Konzept zur bau-
lichen Aufwertung des Ronne-
burger Zentrums fort. Da sich der
zurückliegende Winter recht mild
präsentierte, konnte auch in der
kalten Jahreszeit zügig gearbeitet
werden. Das hat zur Folge, dass
dem geplanten Abschluss des
umfangreichsten Vorhabens im
Investitions- und Finanzplan un-
seres Unternehmens für das Jahr
2015 bis Ende Dezember nichts im
Wege stehen dürfte. Vorgesehen
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ist auch die Fertigstellung der Au-
ßenanlagen noch in diesem Jahr,
dies sollte ursprünglich erst im
Frühjahr 2016 geschehen. Anteilig
wird die RWG im laufenden Jahr
1,65 Mio. Euro in dieses Projekt in-
vestieren. Wer sich über den wei-
teren Fortgang des Vorhabens re-
gelmäßig aktuell informieren will,
kann dies natürlich beim Spazier-
gang durch das Stadtzentrum tun,
aber auch in unserem Bautage-
buch auf der Internetseite unse-
res Unternehmens unter der Ru-
brik: Bauvorhaben.

Fortgesetzt wird in diesem Jahr
der Anbau von Balkonen in

Milder Winter ermöglichte
zügiges Arbeiten

Bitte vormerken!
Allen Mietern und

Wohnungseigentümern
sowie ihren Familien
wünscht das Team der

RWG sonnenreiche
Sommertage!

Rund 2,3 Mio. Euro werden 2015 in
unseren Bestand investiert

Fotos:  RWG, ccvision.de
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der Geschwister-Scholl-Straße,
konkret am Wohnhaus Nr. 9. Dort
werden vier Balkone installiert mit
einem finanziellen Aufwand von
36 000 Euro. In die Jahre gekom-
men sind die alten Balkone an den
Wohnhäusern Am Sperlingszaun

Fotos:  RWG, ccvision.de Grafiken: ccvision.de

1, 3 und 5 bzw. 7, 9 und 11.  Sie
befinden sich mittlerweile in ei-
nem sehr schlechten Zustand und
werden an insgesamt 48 Woh-
nungen saniert. Dafür sind 140 000
Euro im Finanzplan eingestellt.

Komplettiert wird das bauliche

Maßnahmenpaket der RWG für
das Jahr durch weitere geplante
und laufende Instandhaltungen
bzw. Instandsetzungen an unse-
rem Wohnungsbestand mit ei-
nem finanziellen Gesamtvolumen
von 495200 Euro.

Das kühle und durchwachsene
Wetter konnte die Vorfreude un-
serer kleinen Gäste absolut nicht
beeinträchtigen. Kinder aus unse-
ren Wohngebieten aber auch vom
SOS-Kinderdorf aus Gera hatten
sich erwartungsvoll am 1. April in
unserer Geschäftsstelle eingefun-
den, um sich mit „Meister Lampe“
zu treffen. Und das Warten hatte
sich gelohnt; wie immer hatte un-
ser Gast süße Überraschungen
mitgebracht, die rasch „Abneh-
mer“ fanden und für viel Freude
bei allen Beteiligten sorgten.

Die süßen Geschenke vom Osterhasen waren
auch in diesem Jahr ganz lecker!!!

Viel Spaß beim
Ostereiersuchen

Er steht bei vielen Ronneburgern
mittlerweile schon fest im Termin-
kalender des Sommers: der Film-
abend vor der schönen Kulisse
unseres Schlosses! Auch in die-
sem Jahr soll dies wieder so sein
und Sie können sich schon jetzt
Sonnabend, den 8. August vormer-
ken. Noch ist die Auswahl über den
Film nicht gefallen, lassen Sie sich

Sommerkino: Lassen Sie sich überraschen!
also überraschen. Mit Sicherheit
dürften die Organisatoren auch in
diesem Jahr wieder das richtige
„Händchen“ haben.

Vielleicht drücken Sie aber
schon jetzt die Daumen, dass  das
Wetter - im Unterschied zum letz-
ten Jahr - am 8. August zu einem
richtig schönen Sommerabend-
erlebnis beiträgt!

Wir müssen Ihnen leider mitteilen,
dass wir Ihnen die Abrechnungen
der Betriebskosten in diesem Jahr
erst ca. acht Wochen später als
bisher üblich zustellen können.
Die Ursachen dafür liegen in inter-
nen Problemen beim Zweckver-
band Wasser/Abwasser Mittleres

Elstertal. Bedingt durch einen
Wechsel in der Betriebsführer-
schaft beim ZVME sind uns die
dringend benötigten  Wasserab-
rechnungen für die Hausgeld-
und BK-Abrechnungen erst ver-
spätet zugegangen. Wir bitten um
Ihr Verständnis!

BK-Abrechnung verzögert sich
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Auf der Grundlage eines neuen
Rahmenvertrages zwischen unse-
rem Unternehmen und Techem
wird die Verbrauchserfassung des
Wärme- und Wasserverbrauchs
unserer Mieter umgestellt. Künf-
tig werden diese wie bisher voll-
elektronisch und präzise erfasst
und neu per Funk an Techem wei-
tergeleitet. Für unsere Mieter ent-
fallen somit Termine, bei denen
bisher der Ableser in die Wohnung
musste. Bei mehrfacher Abwe-
senheit wurde der Verbrauch kos-
tenpflichtig geschätzt. Ein leidiges
Problem, das künftig der Vergan-
genheit angehört. Weitere Vortei-
le des modernen Systems sind die
leichtere Erfassbarkeit der Ver-
brauchswerte durch den Mieter

und eine jederzeit transparente
und nachprüfbare Abrechnung,
die durch Techem gewährleistet
wird.

In der Thüringer Bauordnung vom
13. Februar 2014 hat der Gesetz-
geber festgelegt, dass vorhande-
ne Wohnungen bis zum 31. De-
zember 2018 mit Rauchwarn-
meldern auszustatten sind. Die
Umsetzung dieser bindenden
Festlegung schließt die Mitwir-
kungspflicht der Mieter ein. Der
bereits erwähnte Rahmenvertrag
mit der Firma Techem beinhaltet
auch die Installation einheitlicher
Rauchwarnmelder für unsere
Wohnungen. Wir beginnen mit ca.
430 Wohnungen bereits ab 4.
Quartal dieses Jahres. Über den
terminlichen Ablauf der Arbeiten
werden die betreffenden Mieter
rechtzeitig informiert. Der Einbau
der hochwertigen Geräte schließt
die notwendige, ebenfalls gesetz-
lich vorgeschriebene Prüfung
durch Techem mit ein. Damit re-
duzieren sich die Belastungen der
Mieter auf ein Minimum. Sollten
Mieter bereits Rauchwarnmelder
selbst eingebaut haben, empfeh-
len wir den Einbau der von Techem
bereitgestellten Geräte. Sich da-
raus ergebende Fragen sollten im
individuellen Gespräch mit uns ge-
klärt werden.

Mehr als 600 Menschen sterben

Neuer Rahmenvertrag mit
Techem ab 1. Januar 2015 in Kraft
Neues Ablesesystem bei Heizkosten/
Einbau von Rauchwarnmeldern beginnt

jedes Jahr in Deutschland durch
Brände. Über 80 Prozent von ih-
nen finden den Tod nicht direkt
durch Feuereinwirkung, sondern
durch giftigen Rauch.

Dieser enthält giftige Gase, wie
Kohlenmonoxid. Dieses geruchlo-
se Gas entsteht fast bei jedem
Wohnungsbrand und führt
schnell zu Bewusstlosigkeit und
zum Tod.

Die meisten Wohnungsbrände
brechen nachts zwischen 22.00
und 6.00 Uhr aus. In dieser Zeit ist
die Gefahr durch die Rauchgase
besonders groß, weil die Bewoh-
ner oft im Schlaf überrascht wer-
den. Dann haben sie keine Chan-
ce, den Brand zu bemerken und
sich sowie die Angehörigen zu ret-
ten, die Feuerwehr zu alarmieren
und eventuell schon mit der
Brandbekämpfung zu beginnen.
In solchen im wahrsten Sinne des
Wortes „brandgefährlichen Situa-
tionen“ können Rauchmelder Le-
ben retten. Sie bemerken Rauch
schneller als die menschlichen Sin-
nesorgane und warnen mit einem
lauten und schrillen Ton, der Schlä-
fer zuverlässig weckt. Durch ihr
lautes Pfeifen verschaffen die
Rauchmelder den Betroffenen die
nötige Zeit, um die Angehörigen zu
wecken, zu fliehen und die Feuer-
wehr zu alarmieren.

Elektronischer Heizkosten-
verteiler der Firma Techem.

Rauchwarnmelder der
Firma Techem.

Gesetzliche Pflicht wird
realisiert

Einbau dient der
persönlichen Sicherheit

Besonders wichtig:
Warnung in der Nacht
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In der Ausgabe Nr. 31 vom Juli 2012
haben wir ausführlich über die im
November 2011 in Kraft getretene
Novellierung der Trinkwasser-
verordnung aus dem Jahr 2001 in-
formiert. Der Gesetzgeber
schreibt darin die Überprüfung der
Gesundheitsgefährdung durch
Trinkwasser in Mehrfamilienhäu-
sern und Eigentumswohnanlagen
- besonders durch Überschreiten
der festgeschriebenen Grenzwer-
te für Legionellen - im Abstand von
drei Jahren vor. Nachdem diese
Prüfung erstmals 2012 stattfand,

Ab Oktober erneute Prüfung
auf Legionellenbefall

sind wir verpflichtet - beginnend
im Oktober -  diese gesetzliche
Pflicht erneut zu realisieren. 2012
ergaben die Laborergebnisse kei-
nerlei Probleme.
Die entsprechenden Vorbereitun-
gen unsererseits werden derzeit
getroffen. Das mit der Prüfung be-
auftragte Labor wird rechtzeitig
die Termine der Wasserentnahme
den ausgewählten Haushalten
mitteilen. Auf die Auswahl der Ent-
nahmestellen haben wir keinen
Einfluss.
Wir bitten unsere Mieter und

Wohnungseigentümer um koope-
rative Zusammenarbeit mit den
Mitarbeitern des Prüflabors. Der
Vollständigkeit halber sei an die-
ser  Stelle erwähnt, dass die Mit-
wirkungspflicht der Bewohner ge-
setzlich festgeschrieben ist.

Weitere Informationen zum In-
halt der entsprechenden Verord-
nung und den Zielen der Maßnah-
me kann man im oben erwähnten
Beitrag unserer Mieterzeitung
nachlesen.

„Horch was kommt von draußen
rein“ – fragt man sich oft, wenn es
an der Haustür klingelt. Und leider
sind es nicht selten Menschen, die
nur unsere Bestes wollen – näm-
lich unser Geld.

Lassen Sie sich nicht überrumpeln!

Vorsicht an der Wohnungstür

Die erste Grundregel lautet: Nie-
mand, der dazu nicht berechtigt
ist, wird ins Haus eingelassen.
Man muss leider feststellen:
Durch Leichtsinn und/oder falsch
verstandene Hilfsbereitschaft der
Mieter ist es ziemlich leicht, völlig
unbefugt unsere Häuser zu betre-
ten.

Generell gilt: Die Hauptzielgruppe
von Betrügereien sind ältere Men-
schen, bei denen die Betrüger da-
rauf hoffen, weder auf wirksamen
geistigen noch körperlichen Wi-
derstand zu treffen.

Eine zweite und mindestens
genauso wichtige Regel: Lassen
Sie niemanden in Ihre Wohnung,
den Sie nicht genau kennen und
auf dessen Besuch Sie eigentlich
keinen Wert legen.

Am besten vereinbaren Sie mit
Nachbarn, die tagsüber im Hause
sind, sich bei Besuchern an der
Wohnungstür gegenseitig zu un-
terstützen. Das gibt Ihnen Sicher-
heit!

Im Wesentlichen kann man die
meisten davon auf einige Grund-
varianten zurückführen:

Das Vortäuschen einer Notlage:
Oft wird behauptet, dringend
selbst Hilfe zu benötigen – z. B.

Nicht öffnen, ohne sich vorher zu
vergewissern, wer draußen steht!

Ein Vertreter macht ein unschlag-
bares Angebot!

Betrüger an der Wohnungstür

Keinen Fremden ohne
triftigen Grund einlassen

Einige Tricks der Betrüger
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muss dringend eine Toilette be-
nutzt werden, oder wegen Übel-
keit oder Schwangerschaft wird
sofort ein Glas Wasser benötigt,
oder es wird dringend Papier und
Bleistift zum Schreiben einer
Nachricht an den Nachbarn benö-
tigt, oder es muss unbedingt so-
fort ein Telefon benutzt werden …

Was auch immer der oder die
Fremde an der Wohnungstür be-
hauptet: Lassen Sie ihn oder sie
auf keinen Fall in Ihre Wohnung.
Das Vortäuschen einer offiziellen
Funktion:

Die (in diesem Fall zumeist deut-
schen) Täter kommen angeblich
von der Telekom, den Stadtwerken
usw. Hier gilt wieder: Ohne vorhe-
rige Anmeldung keinen Fremden
einlassen. Besonders raffinierte
Betrüger melden sich allerdings
vorher ganz offiziell an. In diesem
Falle fragen Sie bei der genannten
Behörde nach – aber die Telefon-
nummer suchen Sie sich selbst
aus dem Telefonbuch oder dem
Internet heraus. Denn die bei der
Anmeldung eventuell angegebene
Nummer kann falsch sein!

Das Vortäuschen einer persönli-
chen Beziehung zum Opfer:
Besonders „beliebt“ ist der „En-
kel-Trick“, der bevorzugt bei Men-
schen im hohen Alter angewandt
wird: Plötzlich melden sich bei ih-
nen unbekannte Verwandte, zu-
meist Enkel, oder Personen, die
Grüße von anderen Verwandten
überbringen sollen. Häufig benö-
tigen diese „Enkel“ ganz dringend
Geld, weil sie angeblich in einer
Notlage sind. Und wenn sie weg
sind, sind dann auch die Erspar-
nisse des Gastgebers weg.

Ein Familienjubiläum steht vor der
Tür und Sie möchten Ihre Familie
und Freunde einladen, aber Ihre
Wohnung ist zu klein!

Der monatliche Treffpunkt Ihres
Vereins wird renoviert und Sie
möchten den Termin nicht platzen
lassen!

In beiden Fällen wissen wir ei-
nen Ausweg: In der Goethestraße
21/23 bzw. August-Bebel-Straße

4 können wir Ihnen entsprechen-
de Räumlichkeiten zur Nutzung
anbieten. Sie sind mit allem aus-
gestattet, was man für eine Fami-
lienfeier benötigt (für Speisen und
Getränke müssten Sie allerdings
selbst sorgen!). Wenn gewünscht,
steht auch teilweise Veranstal-
tungstechnik zur Verfügung.

Weitere Auskünfte können Sie
bei unseren Mitarbeitern der Ab-

Viele Gäste - kleine Wohnung?
Sucht Ihr Verein einen Treffpunkt? teilung Wohnungswirtschaft Frau

Wesser und Herrn Lange erhalten.
Bei Ihnen können Sie auch die

Räume mieten. Für eine einmalige
Nutzung zahlen Mieter und Woh-
nungseigentümer 55 Euro, Nicht-
mieter der RWG müssen einen Be-
trag von 87 Euro entrichten. Hinzu
kommt eine Kaution von 30 Euro,
die zurück gezahlt wird, wenn der
Raum ohne Beanstandungen
nach der Veranstaltung von unse-
ren Mitarbeitern abgenommen
wurde.

Bei Bedarf steht auch die erforderliche Technik
zur Verfügung.

Die Räume sind komplett für Veranstaltungen
eingerichtet.
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... besuchen Sie uns!
Ronneburger Wohnungs-
gesellschaft mbH
Straße der Opfer des
Faschismus 9
07580 Ronneburg
Sprechzeiten:
Dienstag:
09.00–12.00 Uhr
14.00–18.00 Uhr
Außerhalb dieser Sprech-
zeiten können Sie uns
selbstverständlich auch
nach telefonischer
Vereinbarung erreichen.

... oder rufen Sie uns an!
Zentrale:
(03 66 02) 339-0
Wohnungsverwaltung:
(03 66 02) 339-18
Mietenbuchhaltung:
(03 66 02) 339-13

... oder senden Sie uns ein Fax!
(03 66 02) 339-33

... oder senden Sie uns
eine E-Mail!
info@ronneburger-wohnungs-
gesellschaft.de

Bei Havarien benutzen Sie bitte
den 24-Stunden-Notrufdienst:
(01 51) 14 23 64 48.

Impressum

Herausgeber:
Ronneburger Wohnungs-
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verantwortlich für den Inhalt:
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Redaktion, Layout:
Dr. M . Anders, Dr. F. Stader
Druck: Decker Offset Druck GmbH
Glaserstraße 2–4, 04442 Zwenkau

Wenn Sie Fragen haben ...

Zutaten: zwei Knollen Fenchel,
fünf Tomaten, zwei Lauchzwie-
beln, Saft einer Zitrone, vier Ess-
löffel Olivenöl, drei Esslöffel
Orangensaft, Salz und Pfeffer, 4-
6 dünne Scheiben roher Schin-
ken, 50 g Parmesan (reicht für
vier Personen).

Zubereitung: Fenchel und To-
maten in dünne Scheiben
schneiden. Die Lauchzwiebeln in
Ringe schneiden. Das Fenchel-

grün hacken. Fenchel, Fenchel-
grün, Lauchzwiebeln und Toma-
ten mit Salz, Pfeffer, Zitronen-
saft, Öl und dem Orangensaft
gut vermischen, 10 Minuten zie-
hen lassen. Den Schinken in klei-
ne Streifen schneiden, über den
Salat gut verteilen. Abschließend
den Parmesan darüber reiben.
Nach 30 Minuten können Sie den
Salat servieren.
Guten Appetit!

Unser Rezept-Tipp:

Ich habe einen neuen Mieter für die RWG geworben:

Mein Name

Anschrift

Telefon

Bemerkungen

Name des neuen Mieters

jetzige Anschrift

Telefon

Bemerkungen

Sie kennen Freunde, Verwandte
oder Bekannte, die eine neue
Wohnung suchen? Dann könnten
Sie uns helfen, Ihren neuen Nach-
barn zu finden, denn wer kennt am
besten die Vorzüge Ihrer Wohnung
und des Wohnens bei der RWG?!
Ihr Engagement wird nach dem

Abschluss eines Mietvertrages
mit einer Dankeschön-Prämie in
Höhe einer Kaltmiete Ihrer Woh-
nung belohnt. Also sprechen Sie
mit Ihrem möglichen neuen Nach-
barn, füllen den nachstehenden
Abschnitt aus und schicken die-
sen an unsere Geschäftsstelle.

Fenchel-Tomaten-Salat

Nachbarn selbst gesucht!

Fotos:  ccvision.de


